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Segelspaß unter Gennaker und Spi – selbst Jollen-

Quereinsteiger segelten beim großen YACHT-

Vergleichstest die Boote nach einer halben Stunde 

Einweisung im vollen Glitsch ohne Probleme

Jollen, die selbst FAMILIEN mit kleinen Kindern nicht überfordern, 
aber sportliche Reserven haben – geht das ? Und wie! Vier 

leicht bedienbare und dennoch nicht langweilige Boote im Vergleich

SEGELSPASS  

FÜR EINSTEIGER

29 VERGLEICHSTEST •  FAMILIENJOLLEN
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RS Venture

Laser Bahia

Topaz Omega
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r will einfach nicht umfal-
len. Dabei geht es eigent-
lich nicht mehr schlimmer. 
Vor den Fünfer-Böen auf 
der Flensburger Förde ab-
fallen, dann radikal mit 

Drehimpuls in die Bö anluven, die Zweier-
Crew reitet nicht aus, die Schoten bleiben 
dicht. Jedem Segellehrer würde es bei der-
artigen Manövern der Crew die Nackenhaare 
aufstellen, denn bis zur Kenterung sind es 
dann meist nur noch wenige Sekunden.

Doch statt umzufallen, legt sich der RS 
Venture sanft, aber erstaunlich weit auf die 
Seite, das Leedeck zieht schon ordentlich 
durchs Wasser, das Ruder taucht weit aus – 
und nichts passiert. Weder schießt das Boot 
schlagartig in den Wind, noch kentert es, 
was eigentlich die übliche Reaktion einer 
Schwertjolle auf ein solches Fehlverhalten 
gewesen wäre. Erst als die Crew aktiv auf das 
Leedeck steigt, ergibt sich die Jolle ob der 
groben Test-Misshandlung und beginnt lang-
sam zu kentern.

Das nennt man dann wohl mit Fug und 
Recht einsteiger- und familientauglich: ein 
Boot, das – ob nun durch Unwissen, gestress-
te Familienmitglieder oder eine verpasste Bö 
falsch bedient – Fehler verzeiht.

Um genau solche Jollen geht es beim zwei-
tägigen Vergleichstest von vier modernen 
Jollen vor Glücks burg, dem bereits erwähn-
ten RS Venture, dem Topper Topaz Omega, 

dem Laser Bahia und als exotische Bench-
mark dem X-0. Diese Boote sollen einfach 
handzuhaben sein, sicher segeln und den-
noch dank Gen naker modernen Segelspaß 
für Einsteiger vermitteln. Geht das – oder 
kommt dabei doch eher eine Mischung her-
aus, die zu nichts so recht taugt?

IMPULSE VON DER INSEL

Fakt ist: Die Innovationen in diesem Segment 
des Jollenmarktes kommen seit geraumer 
Zeit vorrangig aus Großbritannien. Dort 
wachsen Großserienhersteller mit immer 
breiteren Produktpaletten wie RS Sailing, 
Laser oder Topper seit Jahren, ergänzt durch 
mutige Einzelprojekte wie den schicken X-0.

Brandneu ist der RS Venture, der als Fa-
milien- und Schulungsboot für bis zu sechs 
Personen nutzbar sein soll. Das extrem brei-
te Gefährt ist die Einsteiger-Variante in GFK, 
denn RS bietet mit dem Vision ein etwas klei-
neres und deutlich günstigeres Modell auch 
in der Thermoplast- oder auch „Rotomol-
ding“-Technik an. Genau in dieser sind die 

E

Stopp am Strand. Von links: Omega, 

RS Venture, X-0 und Laser Bahia

SIMPLE SYSTEME 

MACHEN DAS 

GENNAKER-

SEGELN ZUM 

KINDERSPIEL
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LASER BAHIA

Ein guter ALLROUNDER, der auch zu dritt richtig 
viel Spaß bereitet und kaum Schwächen hat. Der 

günstige PREIS macht den Bahia zusätzlich attraktiv

DETAIL S

F A H R T E N - F R E U N D L I C H

Eine – allerdings nicht was-
serdichte – Zusatz-Box 
nimmt Getränke, Fender 
oder Leinen auf 

K E I L F Ö R M I G

Der etwas kantigere, schma-
lere Rumpf samt Leisten 
zum Beachen. Unter der 
Decksleiste Kenterleinen

R U D E R  O D E R  M O T O R

Der Bahia verfügt neben 
einer Halterung für den 
Außenborder auch über 
Beschläge für Ruderdollen

beiden seit einigen Jahren verfügbaren Test-
mitstreiter Laser Bahia und Top pers Topaz 
Omega gefertigt. 

Das Ver fahren setzt sich allmählich im 
Bereich der günstigen Einsteiger- und Aus-
bildungsschiffe durch: Ein Kunststoff-Gra-
nulat wird in eine Metallform gebracht und 
erhitzt, bis es sich verflüssigt und durch Dre-
hen der Form gleichmäßig verteilt. Durch ver-
 schiedenarti ge Granulate entsteht in weni-
gen Stunden eine dreilagige Sandwich-Struk-
tur, die deutlich günstiger zu produzieren ist 
als GFK. Oben drein ist der daraus erstellte 
Rumpf enorm kratz- und schlagfest, die Boo-
te können kleinere Kollisionen, Bo den berüh-
run gen, Ziehen über Sand und an dere üble 
Be handlung problemlos vertragen.

Dafür sind die Rümpfe etwas weicher als 
ein GFK-Laminat und haben keine so glatten 
und polierbaren Oberflächen wie herkömm-
liche Laminate.

SEGELBASICS STATT HIGHTECH

Gemeinsam ist allen drei Herstellern die 
Philosophie, einfache und dennoch moder-
ne Boote zu bauen: Es gibt die zentralen 
Trimmeinrichtungen wie Niederholer, Un-
terliekstrecker, Cunningham; auf Feinst-
justierungen wie Traveller oder verstellbare 
Holepunkte wird dagegen bewusst verzich-
tet. Der Segelspaß geht trotzdem nicht ver-
loren. Die Cockpits sind geräumig, da der 
klas sische Niederholer durch einen Baum-
niederdrücker ersetzt wird (englisch: Gnav) 
und der Baum relativ hoch angeschlagen ist. 
Neben den Seitendecks haben die Boote eine 
zweite Sitzebene innenbords, die besonders 
Einsteigern entgegenkommt und Sicher heit 
vermittelt. Als Zusatzantrieb findet meist ein 
Gen naker Verwendung, auch wenn der RS 
Venture auf Wunsch mit Spi zu haben ist. 

Der Gennaker wird bei allen drei Kandi-
daten per Einleinen-System gefahren: Fall 
und Bergeleine sind eins; zieht man in die 
eine Richtung, geht der Gennaker (beim RS 
Venture optional der Spi) hoch, und der da-
zugehörige Rüssel im Bug fährt automatisch 
aus, in die andere Richtung wird geborgen. 
Die Schot ist endlos eingeschoren.

Wichtig für alle drei Boote: Man kann mit 
Trapez segeln, muss es aber nicht, alle sind 
auch so beherrschbar, trotz Gennaker – kein 
Zwang zum Turnen oder Kippeln. Und All-
tagstauglichkeit wird mitgeliefert: Es gibt 
Außenborderhalterungen, Stautaschen oder 
Boxen, der Bahia hat sogar Ruderdollen.

Der X-0 ist sozusagen die Sportalterna-
tive: Hightech-Material durch Kohlefaser-
mast und Baum, nur schmale Seitendecks 
auf schlankem Rumpf, wenig Gewicht und 
viel Segelfläche, Spi statt Gennaker. Und der 
Clou: Es gibt ihn in zwei Riggvarianten. Das 
Modell X-1 hat einen 75 Zentimeter längeren 
Mast und entsprechend mehr Segelfläche für 
Binnenreviere mit wenig Wind. Er kann ohne 
Umbauten am Boot getauscht werden, ähn-
lich wie bei Laser zwischen Standard- und 

Radialrigg. Trotzdem ist das Boot, das ge rade 
einmal die Hälfte des Gewichts der übrigen 
Testkandidaten auf die Waage bringt, gut be-
herrschbar, wie sich später zeigen soll. Denn 
zum Konzept gehört, dass es eine Jolle ohne 
Trapez ist, die den Crews keine Turnübun-
gen abverlangt.

AN DER SLIPBAHN

Auf dem Weg in die Förde fällt zunächst der 
Unterschied der Unterwasserschiffe auf. 

VERGLEICHSTEST •  FAMILIENJOLLEN
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RS VENTURE

Das RAUMSCHIFF im Vergleich überzeugte alle Tester, 
weil es neben Bequemlichkeit und Sicherheitsreserven auch 

noch überraschend viel  SEGELSPASS vermittelte

DETAIL S

L A N G E R  H E B E L

Wegen des breiten Rumpfes 
ist das Ruder sehr lang. Es 
funktioniert tadellos selbst 
bei zu viel Lage 

U N T E R  W A S S E R

Rumpf-Schutzleisten zum 
Beachen und anlaminierte 
Lenzöffnungen im Cockpit-
boden 

S C H L E C H T E R  W I N K E L

Die Klemme für die Fock 
sitzt weit außen und sehr 
tief, das Vorsegel ist so nicht 
ideal dichtzuholen

Während der X-0 als Einziger völlig glatt ist, 
haben die übrigen Kandidaten diverse Kan-
ten und Leisten unter dem Rumpf. Beim RS 
Venture sind dies aufpreispflichtige Schie-
nen, die den Rumpf vor allem im Segelschul-
betrieb beim Beachen vor Kratzern und der-
gleichen schützen. Darüber hinaus sind zwei 
von vier Lenzöffnungen mit einem nach ach-
tern gerichteten Schutz einlaminiert. Bei den 
beiden Rotomolded-Typen Bahia und Ome-
ga erfüllen sie einen ähnlichen Zweck, ha-

ben darüber hinaus aber noch die Aufgabe, 
Längssteifigkeit in die Thermoplast-Rümpfe 
zu bekommen.

Imposant sind auch die Rumpfmaße des 
RS Venture: Mit fünf Metern Länge und über 
zwei Metern Breite wirkt die Jolle riesig im 
Vergleich zur Konkurrenz. Das merkt man 
am Gewicht: Mehr als 200 Kilogramm wie-
gen Boot und Sliptrailer, sie zerren auf der 
Rampe ganz schön an den Armen der Crew. 
Zart gebaute Zweimann-Besatzungen dürf-

ten damit auf steilen oder rutschigen Slip-
bahnen an ihre Grenzen stoßen. Dann ist die 
Anhängerkupplung gefragt – oder ein paar 
Helfer.

Auffällig auch das sehr lange, aus Alumi-
nium gefertigte Ruder des Venture: Wegen 
der großen Rumpfbreite muss es tief reichen, 
damit es bei Lage nicht vorzeitig zu einem 
Kontrollverlust kommt. Für das Material ent-
schieden sich die Briten wohl deshalb, damit 
das tiefe Profil nicht sogleich Schaden nimmt, 
wenn man vergisst, es vor dem An landen 
recht zeitig aufzuholen. Gut: Die Kunststoff-
Kappe am Ruder ende kann ausgetauscht 
werden.

Ansonsten fällt der Topper Omega als 
Einziger mit einem aufwändigen, sich zum 
Topp verjüngenden Mastprofil auf, Laser 
und RS setzen im Gegensatz dazu auf durch-
gängig stark bleibende Standardprofile. Der 
X-0 wiederum bewegt sich mit dem Kohle-
faserprofil von Seldén noch etwas weiter in 
Richtung Hightech.

UNTER SEGELN

Die Flensburger Förde meint es gut mit den 
Testern: Zwei Tage weht es bei Sonnenschein 
konstant, zunächst mit 3 Windstärken, am 
nächsten Tag ideal auch einmal mit 4 Beau-
fort und in Böen später mehr. 

Die Testcrew ist bunt gemischt: Neben 
einer megafitten 29er-Crew vom Flensbur-
ger Segelclub sind drei eingefleischte Kiel-
boot-Segler mit begrenzter, leicht angejährter 
Fahr  ten-Jollenerfahrung dabei sowie vier 
Mittvierziger, zwar aus der sportlichen Frak-
tion, deren Beweglichkeit aber auch schon 
bessere Tage gesehen hat. 

Relativ schnell wird dabei klar: Die Boote 
sind durch die Bank simpel zu handhaben, 
die Cockpits sehr schön frei zum Sich-Be-
wegen. Kletterpartien oder tiefes Unter-
dem-Baum-Durchtauchen sind unnötig. 
Selbst die Jollen-Rückkehrer haben nach der 
ersten Stunde die unkomplizierten Gen na-
ker-Manöver im Griff. 

Sämtliche Trimmeinrichtungen funktio-
nieren, nur auf dem Topaz Omega wird bei 
mehr Wind klar, dass die Großschot und der 
Baumniederdrücker nicht ideal sind. Die 
Großschot ist nur schwer dichtzubekom-
men, was nicht an schlechten Blöcken liegt, 
sondern daran, dass Topper auf den typi-
schen Metallbügel verzichtet, auf dem bei 
RS Venture und Bahia die Großschot deut-
lich höher angeschlagen ist. Dadurch wird 
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beim Dichtholen der Zugwinkel ungüns tig 
und in der Folge viel Kraft nötig. Bei viel 
Wind hat der Steuermann da seine liebe Mü-
he, das Segel dichtzunehmen. Zudem hatte 
das Groß etwas viel Profiltiefe direkt hinter 
dem Vorliek, was allerdings auch daran lie-
gen kann, dass wir mit einem zwei Jahre al-
ten Boot unterwegs waren, das der Segelclub 
Stickenhörn für seine Ausbildung nutzt.

Auch der Fockschot-Holepunkt des RS 
Venture fällt auf: Da die Klemme weit unter 
Decksniveau und relativ weit außen liegt, 
kann das Segel nicht ganz so dicht geholt 
werden, wie es wünschenwert wäre. Das 
Achterliek killt ein wenig zu früh, der Ven-
ture läuft deshalb etwas weniger Höhe als 
die Konkurrenz. Die anvisierte Zielgruppe 
von Einsteigern und Familiencrews wird das 
aber kaum stören, da die selten gegen ande-
re im Regattamodus fährt.

Zunächst werden alle Boote mit Zwei-
mann-Crews gesegelt. Dabei wird rasch 
deutlich, dass bei mehr Wind das optionale 
Trapez durchaus Sinn macht. Gerade die 
beiden 29er-Segler im Testerfeld wünschen 
sich jedes Boot damit. Speziell der X-1 könn-
te einen optionalen Draht vertragen. 

Da alle Jollen aber auch für drei und mehr 
Mitsegler ausgelegt sind, fehlt ab etwa vier 
Windstärken Gewicht auf der Kante, und 
man muss Druck aus den Tüchern nehmen. 
Die optional angebotenen Trapez-Einrich-
tungen sollten reine Zweimann-Crews für 
Omega, Bahia und Venture also auf jeden Fall 
ordern. Schnelle Lernfortschritte damit sind 
bei den gutmütigen, spielend zu steuernden 
Booten garantiert. Entsprechende Terminals 
zum Einhängen des Drahtes sind an allen 
Riggs bis auf den X-0 bereits vorgesehen.

Lob gab es für die Trittmulde im Rumpf 
des Bahia, sie dient dem Vorschoter zum Aus-
reiten und bietet guten Halt. Beim recht glat-
ten Deck des Omega gab es nichts zum Ab-
stützen, hier sollten Crews aufklebbare Anti-
rutsch-Pads nachrüsten. Dafür ließ sich die 
Fockschot beim Bahia im Trapez stehend 
nicht gut ein- und ausklemmen, was wieder-
um beim Omega problemlos funktionierte. 
Trotzdem: Die Ausreitposition ist auf allen 
Probanden sehr angenehm und verlangt 
keine Bauchmuskeln im Sixpack-Format. 
Auch sind die Gurte und Deckskanten gut 
gestaltet und zu erreichen. 

Später machen wir die Trapez-Gegen-
probe: Wie segelt es sich mit drei, vier Mann 
im Cockpit? Ab drei Personen sind die Boote 

jetzt sehr ausgeglichen unterwegs. Und vor 
allem: Man ist sich tatsächlich nicht im Weg. 
Der Platz reicht völlig aus, ohne dass bei Ma-
növern Probleme auftreten. Heraus sticht al-
ler dings der Venture: Während Bahia und 
Omega mit mehr als drei Personen dann 
doch an die Grenze des noch gemütlichen 
Segelns stoßen, kann man in dem riesigen 

Cockpit gut zu viert und mit Kindern wohl 
auch zu fünft auf Törn gehen.

Nur der X-0 hebt sich wieder ab: Das 
Boot kann auch drei Mann an Bord nehmen, 
aber eindeutig fühlt sich in der schmalen 
Schale eine Zweiercrew am wohlsten. Ge-
wöhnungsbedürftig ist die Großschot-
führung: Im Skiff-Stil führt sie ohne Fuß-

ALLTAGS-TAUGLICHKEIT

Keines der Boote wird nur wegen des Speeds unter Gennaker 
gekauft. PRAXISGERECHTE Details sind gefragt 

F O R M S T A B I L

Der sehr breite RS Venture 
verzeiht es sogar, wenn die 
Crew am Steg ungeschickt 
über das Seitendeck einsteigt

B Ü G E L

Er macht den Schotwinkel 
der Großschot günstiger und 
ist zugleich willkommener 
Haltepunkte für die Crew 

K E N T E R N

Alle Boote ließen sich mit 
Zweimann-Crews und 
zirka 160 Kilogramm Crew-
gewicht wieder aufrichten

Das Cockpit des 

RS Venture bietet 

Platz für fünf bis 

sechs Personen
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DIE BOOTE 

MACHEN AUCH 

MIT DREI, 

TEILS VIER 

SEGLERN NOCH 

RICHTIG SPASS

block direkt vom Baum in die Hand des 
Steuermanns; dadurch ist das Cockpit aller-
dings schön frei in den Manövern. 

Und die gehen rasend schnell: Perfekte 
Anhänge und die schmale Wasserlinie ma-
chen Wenden und Halsen zum Vergnügen. 
Die cleveren Schaumstoffpolster unter den 
Ausreitgurten, die diese nach oben drücken 
und jegliches Verheddern verhindern, tun 
ihr Übriges für den Segelspaß. 

EIN BISSCHEN RASENDES SOFAKISSEN

Viel Lob bekommen RS Venture, Bahia und 
Omega von allen Testern für die zweite Sitz-
ebene in Form der Duchten innenbords un-
ter Decksniveau. Man sitzt dort bei wenig 
Wind erstaunlich bequem, hat beim Über-
gang vom Ausreiten ins Cockpit guten Halt. 
Kinder oder noch unsichere Segel-Einstei-
ger fühlen sich hier wahrscheinlich zu Be-
ginn wohler als draußen auf der Kante.

Speedmäßig zeigen sich die Boote durch-
aus unterschiedlich. Omega und Bahia sind 
fast identisch schnell unterwegs, auch wenn 
der etwas größere Gennaker des Omega ge-

rade bei weniger Wind früher für mehr Fahrt 
sorgt. Bei diesen Bedingungen machen sich 
beim RS Venture das höhere Gewicht und 
die enorme Breite bemerkbar: Das Mehr an 
benetzter Fläche kommt dann etwas lang-
samer in Wallung.

Eine völlig andere Liga ist dagegen der 
X-0. Dank halbem Gewicht im Vergleich zur 
Konkurrenz bei gleicher Segelfläche und 
schlankem Rumpf sprintet er den drei Mit-
streitern meist klar davon. Selbst ohne Spi 

gleitet das Boot bei drei Windstärken halb-
winds und ist ruck, zuck mit 9 Knoten unter-
wegs – eine Spaßmaschine, ohne den Kom-
fort der Konkurrenz, aber dennoch einfach 
beherrschbar. Zudem sind wirklich alle 
Trimmeinrichtungen extrem leichtgängig 
und perfekt positioniert, ideal für Crews, die 
sich schon in Richtung Regatta orientieren 
wollen oder Segelspaß auf einem etwas hö-
heren Niveau suchen. 

Die Unterschiede nivellieren sich aber, 
wenn Gennaker oder Spinnaker oben sind. 
Kaum ist das Tuch mit dem Einleinensystem 
in Sekundenschnelle gesetzt, das Schwert 
ein wenig gelupft, beginnt das Vergnügen. 
Die Boote gehen dann nahtlos ab etwa drei 
bis vier Windstärken in Gleitfahrt über und 
machen besonders den Fahrtenseglern im 
Testerfeld einen Mordsspaß. Alle bleiben da-
bei extrem gut kontrollierbar. Keine Spur von 
Segeln auf Messers Schneide, selbst als am 
letzten Vormittag auch einmal Fünfer-Böen 
über die Förde huschen. Besonders gut auf 
dem Ruder liegen dabei der Omega, Venture 
und X-0. Zweistellige Speeds sind sogar mit 

Das Testfeld am Wind. Das Trapez gibt 

es meist als Extra – es ist besonders für 

Zweimann-Crews generell zu empfehlen
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TOPAZ OMEGA

Schon bei SCHWACHWIND marschiert der Omega ordentlich 
los. Cockpit und die hohen Seitendecks sind ERGONOMISCH 

sehr gelungen und bieten dazu eine Menge Platz

DETAIL S

K E N T E R H I L F E

Die Rümpfe ragen gekentert 
hoch auf. Die Leinen außen 
helfen der Crew dabei, sich 
hochzuziehen

V E R S T Ä R K U N G

Schutz und Stabilität zu-
gleich: Die Kanten im Boden 
verleihen Rotomolded-
Booten mehr Festigkeit

W I N K E L

Der Groß-
schot fehlt 
der Bügel, 
den Bahia 
und Ven-
ture haben. 
So braucht 
man viel 
Kraft zum 
Dichtholen

diesen Einsteigerbooten spielend erreicht, 
und wer die Böen schnell genug mit Abfallen 
pariert, muss keine Kenterung befürchten. 
Für welches Boot man sich auch entschei-
det, auf Gennaker oder Spi sollte kein Käufer 
verzichten. Selbst Anfänger werden schnell 
mit dem Spaß-Turbo klarkommen.

Auch das Bergen funktionierte auf allen 
Jollen gut, manchmal ist allerdings schon 
kräftiger Zug an der Bergeleine erforderlich. 
Weht es mit mehr als 4 Beaufort, kommt auf 
die Schoten der Gennaker teils schon richtig 
Zug. Wem das zu viel wird, der sollte über 
das Nachrüsten mit einem größeren Rat-
schenblock nachdenken, der etwas Last ab-
nehmen kann. 

WAS PASSIERT IM WORST CASE?

Gerade für Einsteiger und Familiencrews ist 
die Kenterung etwas, das es unbedingt zu 
vermeiden gilt. Nicht ganz unwichtig also 
die Frage, wie sich die Boote in dieser Hin-
sicht verhalten. Wie anfangs geschildert, er-
weist sich der Venture als Benchmark. Die 
gewaltige Formstabilität des Bootes und sein 
relativ hohes Gewicht machen es schwer, am 
Wind überhaupt gewollt eine Kenterung her-
beizuführen. Erst in den Böen mit Gewichts-
verlagerung weit nach Lee gelingt es, das au-
ßerordentlich stabile Gefährt umzuwerfen. 

Wem dieses Maß an Sicherheit noch 
nicht reicht, der kann den Venture seit neu-
estem auch mit einem optionalen 65 Kilo-
gramm schweren Ballastschwert ordern, das 
ihn dann noch stabiler macht. 

Omega und Bahia verabschieden sich 
am Wind tendenziell auch erst mit Nachhel-
fen über die Seite, allerdings früher als der 
Venture. Ist das passiert, können sämtliche 
Boote auch durchkentern, besonders wenn 
die Rolle unter Gennaker passiert und man 
nicht wirklich schnell beim Schwert ist. Das 
Tuch muss natürlich erst schwimmend wie-
der in die Trompete gezogen werden, bevor 
das Boot aufgerichtet werden kann.

Während der etwas schlankere Bahia sich 
recht zügig aufrichtet, brauchen Omega und 
Venture etwas länger, letztlich war es aber 
auch mit dem Gewicht zweier Erwachsener 
um die 80 Kilogramm kein Problem. Wichtig 
ist: Beide Jollen sind sehr breit und schwim-
men entsprechend hoch auf. Zum Aufrich-
ten sind dafür außenbords unter dem Decks-
wulst Kenterleinen befestigt, mit denen man 
sich am Rumpf außen hochziehen kann. Klei-
nere Segler können sonst über das Schwert 

gebeugt kaum die Deckskante zum Fest-
halten erreichen.

Einmal auf dem Schwert stehend, ist 
beim Aufrichten das Übersteigen direkt vom 
Schwert in den Rumpf wegen der hohen 
Bordwand nicht immer ganz einfach. Leich-
ter ist es, über das Heck einzusteigen.

Den Venture gibt es künftig mit einem 
ausgeschäumten Mastprofil, was das Durch-
kentern zusätzlich verlangsamen soll, wir 
waren noch mit dem hohlen Profil unter-

wegs. Alternativ können Familien oder Ein-
steiger einen Kentersack am Masttopp fah-
ren, wie es manche Segelschulen tun. 

Auffällig war, dass der Venture nach der 
Kenterung vergleichsweise viel Wasser im 
Cockpit aufgenommen hatte, da er auf der 
Seite liegend nicht so hoch aufschwimmt 
wie Bahia und Omega. Es dauert ein wenig, 
bis die Jolle, wieder in Fahrt, durch die zwei 
großen Zusatz-Lenzöffnungen im Heck und 
zwei weitere im Boden – die im Hafen 
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X-0

Das Boot ist der RENNER im Vergleich, setzt aber  
noch auf den klassischen Spi statt Gennaker. Das Plus an 

Leistung ist extrem leicht KONTROLLIERBAR

DETAIL S

K O H L E  Ü B E R A L L

Der Mehrpreis des X-0 zur 
Konkurrenz ist durch edle 
Materialien bedingt und er-
freut Technikfans

S C H I E R  &  S C H L A N K

Gut profilierte Anhänge sor-
gen für viel Höhe, der ver-
gleichsweise schmale Rumpf 
ist sehr manövrierfreudig

A U S G E K L Ü G E L T

Schaumklötze halten die 
Fußgurte oben, in der Wen-
de fischt niemand vergeblich 
nach den Schlaufen

verschlossen werden sollten – leergesegelt 
ist. Beim achtern komplett offenen X-0 hat 
man da keine Probleme.

Wichtig für Starkwind: Bis auf den X-0 
weisen sämtliche Testteilnehmer bereits se-
rienmäßig Reffmöglichkeiten mit Einleinen-
system auf.  

WELCHES BOOT FÜR WEN ?

Nach zwei Segeltagen mit den Jollen ist das 
Fazit am einfachsten für den X-0: Die außer-

gewöhnliche Spaßmaschine ist die Rakete 
im Vergleich und etwas für Crews, die zwar 
Lust auf Regatten und Spinnaker-Handling 
haben, nicht aber auf Trapez-Geturne. Kei-
ner der Tester konnte irgendeinen ernsthaf-
ten Kritikpunkt an dem Boot finden, außer 
dass es mit 17 000 Euro mit Abstand das 
teuerste ist und seine Verbreitung als Re-
gattaklasse in Deutschland nicht sehr realis-
tisch. Es ist etwas für Liebhaber gediegener 
Qualität, die sich für Speed begeistern. 

Für Segler auf schwachwindigen Binnen-
revieren sei das größere Rigg des X-1 zum 
Ausprobieren empfohlen, für die Ostsee 
reichten die Segel-PS des X-0. Der Hersteller 
gibt Interessenten eine Crewgewichts-Emp-
fehlung mit: Die Spanne liegt beim X-0 bei 
125 bis 160 Kilogramm, beim X-1 von 150 bis 
195 Kilogramm.

Schwieriger ist die Entscheidung bei den 
drei übrigen Booten. Laser Bahia und Top-
per Omega sind sehr ähnlich, wobei der 
Topper einen Tick schneller scheint und das 
etwas cleanere und dadurch geräumigere 
Cockpit hat. Dafür glänzt der Laser mit guten 
Details wie der Trittstufe für den Trapezer 
und einen vom Steuermann gut erreich-
baren Niederholer direkt in Griffnähe selbst 
beim Ausreiten. Einzige Schwäche des Ome-
ga ist seine schwergängige Großschot. 

Mehr ins Gewicht fallen dürfte für Jollen-
crews der Preisunterschied. Segelklar und 
mit dem empfehlenswerten Gennaker- und 
Trapez-Kit liegen zwischen den beiden Boo-
ten fast 2000 Euro zugunsten des Bahia. Sie 
erklären sich aus dem teureren, sich verjün-
genden Rigg des Omega sowie den Laminat-
Segeln – aber ob Einsteiger diesen Unter-
schied zu schätzen wissen?

Der RS Venture liegt noch einmal rund 
2000 Euro über dem Omega, ist dafür aber 
das Boot mit dem mit Abstand besten Platz-
angebot. Wer mit vier Personen oder mehr 
segeln will, wird mit ihm glücklich werden. 
Der GFK-Rumpf ist darüber hinaus deutlich 
steifer als seine Thermoplast-Kollegen, die 
in kurzer Welle durchaus spürbar arbeiten. 
Wem der Mehrpreis zu viel ist, der kann sich 
bei RS den kleineren Vision anschauen, das 
Rotomolded-Konkurrenzmodell der Werft 
zu Bahia und Omega (Test in YACHT 23/09). 

Außerdem bietet der Venture mit dem 
eingedeckten Vorschiff besseren, geschütz-
ten Stauraum. Zusätzlich kann im Heck-
boden ein großes Fach eingebaut werden, 
das sich entweder als wasserdichter Stau-
raum oder zum Transport des Außenborders 
nutzen lässt.

Und eines gibt es umsonst obendrauf: 
Alle Tester waren sich einig, dass sie mit Kiel-
booten seit langem nicht mehr so einen Se-
gelspaß verspürt hatten. Insofern eignen 
sich die Jollen für die ganze Familie – und als 
Zweitboot für den schnellen Schlag mal so 
zwischendurch.
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LA SER BAHIA 

Konstrukteur . . . . . . . . . . . . . . . . . J o  R i c h a r d s

Lüa (Rumpflänge)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 , 6 0 m

Material  . . . . . P o l y e t h y l e n - S a n d w i c h

Breite  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1, 8 0 m

Tiefgang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,15 m

Rumpfgewicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  15 5 k g

Großsegel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 , 0  m 2

Fock  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 , 8  m 2

Gennaker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 , 0  m 2

Sehr durchdachtes Einsteigerboot 

zum attraktivsten Preis im Testfeld, 

das viel Segelspaß vermittelt und 

kaum Schwächen hat 

Anmerkungen

 Sehr günstig und sehr robust durch

 Rotomolded-Technik

 Tadellose Trimmeinrichtungen, Nieder-

 holer zum Steuermann umgelenkt 

 Viel Zubehör: Transportbox, 

 AB-Halterung, Ruderdollen

 Trittstufe für Weg ins Trapez

 Etwas weicherer Rumpf als GFK

 Fockschot im Trapez nicht ideal

 bedienbar 

PR E IS  U N D  W E R F T

Preis segelfertig   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 3 9 0 €

Gennaker/Trapez . . . . . . . . . . . . . inkl ./155 €

WERFT/HÄNDLER  Laser Performance 

England. Laser Deutschland, Ziegel-

mayer, Kaemmererufer 24, 22303 

Hamburg, Tel. 040/31 81 30 01

Y- BEWERTUNG

RS VENTURE 

Konstrukteur . . . . . . . . . . . . . P h i l  M o r r i s o n

Lüa (Rumpflänge)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 , 9 8 m

Material  . . . . . . . . . . . . . . . . . G F K /S a n d w i c h

Breite  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 , 0 3 m

Tiefgang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,15 m

Rumpfgewicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  19 8 k g

Großsegel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11, 0  m 2

Fock  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 , 8  m 2

Gennaker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 , 0  m 2

Das Boot mit unschlagbarem Raum-

angebot und viel Sicherheitsreserve. 

Tourentauglich, sehr gut verarbeitet, 

steifer als Laser und Omega

Anmerkungen

 Ideal auch für 4-5-Personen-Crews 

 Sauber verarbeitetes Laminat

 Mylar-Segel wahlweise ohne Aufpreis

 Sehr bequeme Sitzposition innen

 Segelt sehr ausgeglichen, verzeiht

  Fehler wie kein anderes der Testboote

 Stauraum unter Vorschiffsdeck

 Extra Gelcoatschicht für Schulbetrieb

 Fockschot-Holepunkt nicht ideal   

 Nach Kenterung viel Wasser im Boot 

PR E IS  U N D  W E R F T

Preis segelfertig   . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10 5 9 0 €

Genn./Spi/Trapez  . . . . . . 6 4 9/6 9 9/16 6 €

WERFT/HÄNDLER  RS Sailboats, 

England. Onsail, Hauptstr. 31, 

22869 Schenefeld, Tel. 040/899 77 91

Y- BEWERTUNG

TOPAZ  OMEGA 

Konstrukteur . . . I .  H a w l e t t / R .  W h i t e

Lüa (Rumpflänge)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 ,7 0 m

Material  . . . .  P o l y e t h y l e n - S a n d w i c h

Breite  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1, 8 8 m

Tiefgang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,18 m

Rumpfgewicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14 0 k g

Großsegel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 , 3  m 2

Fock  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 , 8  m 2

Gennaker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 ,7  m 2

Sehr guter Kompromiss zwischen 

Speed und einfachem Handling, 

etwas mehr Platz im Cockpit als der 

recht ähnliche Bahia

Anmerkungen

 Günstig und sehr robust durch 

 Rotomolded-Technik

 Hochwertiges Rigg

 Schon bei wenig Wind schnell 

 Liegt extrem gut auf dem Ruder   

 Hochwertiges Rigg, Mylar-Segel 

 Etwas weicherer Rumpf als GFK

 Großschot und Niederholer 

 schwergängig

PRE IS  U N D  W E R F T

Preis segelfertig   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 8 2 3 €

Gennaker- & Trapez-Kit  . . . . . . . . . . . . . . 674 €

WERFT/HÄNDLER  Topper Sailboats, 

England. AquaMarin Segelsport, 

Redderkoppel 11, 24159 Kiel, 

Tel. 0431/39 78 70

Y- BEWERTUNG

X-0 

Konstrukteur . . . . . . . . . . . . . P h i l  M o r r i s o n

Lüa (Rumpflänge)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 , 8 8 m

Material   GFK/E-Glass/Epoxid-Sandw. 

Breite  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1,7 0 m

Tiefgang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1, 2 8 m

Rumpfgewicht  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 5 k g

Großsegel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 ,7  m 2

Fock  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 , 5  m 2

Spinnaker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11, 5  m 2

Der Wolf  im Wolfspelz, das Boot ist 

eine Rakete. Perfekte Verarbeitung, 

beste Beschläge, gut für Regattasegler 

und dennoch leicht beherrschbar

Anmerkungen

 Variabel durch zwei Riggvarianten 

 Hochwertiger E-Glass-Epoxid-Rumpf 

 Perfekt positionierte Trimm-

  einrichtungen

 Verstellbare Salinge

 Mit Abstand schnellstes Boot im Test  

 Hochwertige Harken-Beschläge 

 Kohlemast, -baum und -spibaum 

 Gute Mylar-Segel als Standard

 Kein Trapez vorgesehen

PRE IS  U N D  W E R F T

Preis segelfertig    . . . . . . . . . . . . . . . . .  17 0 0 0 €

Spinnaker  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . inkl .

WERFT/HÄNDLER  River Sailing 

Dinghies, England. Rumpf: Ovington, 

England, 46 Grandison Road, London 

SW11 6LW, Tel +44/7966 15 57 50

Y- BEW E RT U NG

W W W . S A I L - L A S E R . D E W W W . R S S A I L I N G . C O M W W W .T O P P E R S A I L B O AT S . C O M W W W . X 1 J O L L E . D E
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